
derstandard.at

Ukraine: Kulturministerium stellt

Sonderförderung zur Verfügung

4-5 Minuten

Kulturpolitik

Ukraine: Kulturministerium stellt Sonderförderung

zur Verfügung

Hilfe für ukrainische Kulturschaffende: Ein Koordinationsbüro des

Bundes im Wiener Museumsquartier nimmt am Freitag seine Arbeit

auf

Österreichs Kulturministerium hilft auf seine Art:

Kulturstaatssekretärin Andrea Mayer (Grüne).

Kiew/Moskau/Wien – Das Kulturministerium beteiligt sich an der

Hilfe für die Ukraine angesichts der russischen Invasion und initiiert

einen Sonderfördertopf in Höhe von 300.000 Euro für ukrainische

Künstlerinnen und Künstler. Betroffenen sollen Arbeitsstipendien

und Projektförderungen zukommen. Als Koordinationsbüro wird

dafür das "Office Ukraine – Shelter for Ukrainian Artists" im
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Museumsquartier eingerichtet, hieß es am Donnerstag von

Staatssekretärin Andrea Mayer (Grüne).

Das Koordinationsbüro mit Verbindungsstellen in den

Bundesländern soll bereits ab dem morgigen Freitag auch als

Plattform für die Initiativen der Zivilgesellschaft und

Verbindungsstelle zwischen den Institutionen in Österreich und

Kulturschaffenden aus der Ukraine fungieren. Zusätzlich wird eine

eigene Kontaktstelle (ukrainehilfe@bmkoes.gv.at) für Anfragen

eingerichtet.

"Die freie Ausübung von Kunst und Kultur ist nicht nur Indikator und

Impulsgeber, sondern geradezu Essenz demokratischer

Gesellschaften. Daher unterstützen wir in dieser Phase unter

anderem flüchtende Künstlerinnen und Künstler, die in Zeiten des

Kriegs besonders vulnerabel sind", unterstrich

Kulturstaatssekretärin Mayer.

Angewandte appelliert an von der Leyen

Die Universität für angewandte Kunst Wien appellierte unterdessen

an EU-Kommissionspräsident Ursula von der Leyen, ein Erasmus-

Sonderprogramm für ukrainische Studierende einzurichten. "Der

kriegerische Überfall auf die Ukraine nimmt das demokratische

Europa in die Pflicht, den Charakter und die Bedeutung der

Europäischen Union als Wertegemeinschaft zu betonen", erklärte

Rektor Gerald Bast.

Zwar sei die sofortige Aufnahme der Ukraine in die EU realpolitisch

nicht umsetzbar, allerdings könnte man ein zeitlich befristetes

Erasmus-Sonderprogramm einrichten, so Bast. "Mit diesem

Programm könnte die EU demonstrativ vielen jungen Menschen die

Möglichkeit zur Fortsetzung ihrer Studien in desaströsen Zeiten

geben, die EU und ihre Universitäten könnten aktiv und nachhaltig

unter Beweis stellen, dass die Förderung der europäischen Werte

nicht nur ein Lippenbekenntnis ist." (APA, 3.3.2022)

Artikel-Tools

Wir empfehlen folgende Artikel zum Weiterlesen:

Forum:
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Ihre Meinung zählt.

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die

Meinung der Redaktion wieder. Die Redaktion behält sich vor,

Kommentare, welche straf- oder zivilrechtliche Normen verletzen,

den guten Sitten widersprechen oder sonst dem Ansehen des

Mediums zuwiderlaufen (siehe ausführliche Forenregeln), zu

entfernen. Benutzer:innen können diesfalls keine Ansprüche

stellen. Weiters behält sich die STANDARD Verlagsgesellschaft

m.b.H. vor, Schadenersatzansprüche geltend zu machen und

strafrechtlich relevante Tatbestände zur Anzeige zu bringen.
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